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Schon 2022 sinken die Steuern deutlich
Der Steuerfuss imKanton Luzern soll laut der Planungs- und Finanzkommission bereits im nächsten Jahr auf 1,6 Einheiten
sinken – und nicht erst 2023, wie von der Luzerner Regierung beantragt. Das Parlamentwird der Kommission folgen.

Lukas Nussbaumer

Steuerzahlerinnen und Steuer-
zahler imKantonLuzerndürfen
sich freuen: Sie werden mit an
Sicherheit grenzender Wahr-
scheinlichkeit schon ab dem
kommenden Jahrmehr Steuern
sparen, als ihnen der Regie-
rungsrat zugestehen wollte.
Grund ist ein Antrag der Pla-
nungs- und Finanzkommission
(PFK), der vom Kantonsrat in
der Sessionvom25. und26.Ok-
tober eine satte Zweidrittel-
mehrheit findenwird.Demnach
sinktder Steuerfuss schon2022
von 1,7 auf 1,6 Einheiten – und
nicht erst 2023, wie von der Re-
gierung vorgeschlagen.

Die Zweidrittelmehrheit er-
gibt sich,weil dieMitte, dieFDP
unddieSVPmit ihren34 respek-
tive je 22 Mandaten 78 der 120
Sitze im Luzerner Kantonsrat
besetzen. SP (19Mandate),Grü-
ne (15) und GLP (8) sprechen

sich gegen die baldmöglichste
Senkung auf 1,6 Einheiten aus.

Adrian Nussbaum und Ar-
min Hartmann, die Fraktions-
chefs vonMitte und SVP, bestä-
tigen auf Anfrage, ihre Fraktio-
nen würden die sofortige
Steuersenkungunterstützen.Zu
diesem Schluss ist inzwischen
auch die FDP gekommen, wie
PFK-Mitglied Patrick Hauser
sagt. Noch Anfang September,
bei derPräsentationvonBudget
2022 und Finanzplan bis 2025
durch Finanzdirektor Reto
Wyss, liessen die Freisinnigen
ihreHaltungzurbeschleunigten
Steuerfusssenkung offen.

Überschussund
Vermögensinken
Die schnelle Steuerfussreduk-
tion hat Folgen für den budge-
tiertenÜberschuss.Mit denvon
derRegierungvorgeschlagenen
1,65 Einheiten würde das Plus
imkommenden Jahr55,4Millio-

nen Franken betragen, mit der
VersionderKommission sinkt es
auf 18,1Millionen.AuchdasVer-
mögen,überdasderKantonLu-
zern inzwischen verfügt, würde
weniger stark geäufnet: auf 37,1
statt auf 74,4MillionenFranken.

Die Steuerzahlenden hin-
gegenprofitieren.Einealleinste-
hende Person mit einem Ein-
kommen von 80 000 Franken
und ohne Vermögen würde bei
einem Steuerfuss von 1,6 Ein-
heitengegenüberdemaktuellen
von 1,7 immerhin 320 Franken
sparen.Bei 1,65Einheitenwären
es 160Franken.Mitdemgelten-
denSteuerfuss von1,7Einheiten
betragen die Staatssteuern in
diesemBeispiel 5447 Franken.

Auch Firmen sparen Steu-
ern. Ein Unternehmen mit
steuerbarem Gewinn von
100 000Frankenundsteuerba-
rem Kapital von 1Million Fran-
kenmüsste statt 3400 Franken
wie heuer bei einem Steuerfuss

von 1,6 Einheiten künftig 200
Frankenweniger abliefern.

Finanzdirektornimmt
Antrag«zurKenntnis»
FürPFK-PräsidentinVroniThal-
mann (SVP,Flühli) ist dieMehr-
heit der Kommission der Mei-
nung, derKantonLuzern verfü-
ge mit dem Ausgleichskonto
über genug Reserven, um eine
frühereSteuersenkungzu recht-
fertigen. Auf dem Konto lagen
Ende2020mehrals450Millio-
nenFranken; 2025 sollenes fast
590 Millionen sein. Finanzdi-
rektor Reto Wyss sagt, er habe
«denWunschderPlanungs-und
FinanzkommissionzurKenntnis
genommen».DerRegierungsrat
werde ihnnun«diskutierenund
eineHaltung festlegen».

SP-Präsident David Roth,
der auch Mitglied der PFK ist,
unterstützt zwardenGrundsatz,
derStaatdürfenichtSteuernauf
Vorrat erheben. Die vorgezoge-

ne schnelle Steuersenkung sei
aber«aufgrundderpotenziellen
Mehrkosten, etwa bei den Prä-
mienverbilligungen, fahrlässig».
Zudem bestehe das Risiko von
tieferenBeiträgenderSchweize-
rischenNationalbank (SNB).Die
Regierung geht bis 2025 von
jährlichen SNB-Geldern in der
Höhevon je 160MillionenFran-
ken aus. Zwischen 2018 und
2020warenes jeweils64Millio-
nen, im laufenden Jahr schüttet
die SNB 192Millionen aus.

Beteiligungsstrategie
wirdzurückgewiesen
Einverstanden ist die PFK mit
dengeplanten Investitionenvon
226,3 Millionen Franken sowie
den Nachtragskrediten für das
laufende Jahr von18,8Millionen
und einem Sonderkredit von
11,3 Millionen zur Ausrichtung
vonweiteren, derPandemiege-
schuldeten Ausfallentschädi-
gungen imKulturbereich.

Nicht in allen Punkten einver-
standen istdiePFKhingegenmit
der Beteiligungsstrategie 2022.
Die Kommission weist diese an
den Regierungsrat zurück und
schreibt: «Die vor kurzem statt-
gefundenenSkandalehabendas
Vertrauen in selbstständige Or-
ganisationenvonBundundKan-
tonen erschüttert.» Laut Kom-
missionspräsidentinVroniThal-
mannsinddamit beispielsweise
der Postauto-Skandal und das
VBL-Debakel gemeint.

Daraus ergebe sich die poli-
tischeNotwendigkeit, beikanto-
nalenBeteiligungenkonsequent
verbesserte Offenlegungs- und
Ausstandsregelungen sowie
Mandatsverträge füralleEigner-
vertretervorzusehen.Dies sei in
der Beteiligungsstrategie abzu-
bilden, sodieKommission.Auch
dieser Antrag der PFK dürfte
eine Mehrheit finden, glauben
Thalmann und die angefragten
Fraktionschefs.

Mit diesem U-Boot lässt sich der Vierwaldstättersee neu entdecken
Das einzigeU-Boot der Schweiz ist bald für Passagierfahrten zu buchen. Die Fahrt in die Tiefe ist allerdings nicht ganz günstig.

Das U-Boot mit der Bezeich-
nungP-63wirktnicht sehr spek-
takulär.Mit zweieinhalbMetern
Breiteundwenigerals sechsMe-
tern Länge kann die graueKon-
struktion ohne Spezialbewilli-
gung und besondereUmstände
mit einemSattelschlepper trans-
portiertwerden.Die Stahlkons-
truktionwiegt rund6,5Tonnen.
Gesternwurde sie zumBeispiel
imVerkehrshaus inLuzernplat-
ziert,woPhilippeEpelbaumsei-
ne Maschine den Medien prä-
sentierte.

Der Engelberger hat das U-
Boot dem Nidwaldner Berufs-
taucher Franz Hattan vor einer
Weile abgekauft. In den letzten
eineinhalb Jahrenwurde dasU-
Boot einer Generalüberholung
unterzogen. Der Gründer der
Firma Subspirit AG hat die Ma-
schine gemeinsam mit einem
Team Stück für Stück zerlegt,
modifiziert und danach wieder
komplett neu aufgebaut. Die
Energieversorgung wird durch
zwölf 48-Volt-Batterien sicher-
gestellt. «Wir haben dem U-
Boot zwei zusätzliche Motoren
mit Elektroantrieb von je fünf
Kilowatt eingebaut.Mitnunneu
vierMotoren ist es sehr viel prä-
ziser zu steuern.Damit ist esuns
jetztmöglich,dieP-63naheent-
lang eines Schiffswracks zuma-
növrieren und dadurch deren
Details zuerkennen», gibtEpel-
maumein Beispiel.

FahrtenzuzweiWracks
imAngebot
Bemerkenswert ist hingegen,
dass es sich bei der P-63 umdas
einzige U-Boot der Schweiz
handelt, das für Passagierfah-
ren oder Behördeneinsätze zur
Verfügung steht. Das Unter-
nehmen Subspirit bietet ab
Ende Jahr 2021 erste Tauch-
fahrten im Vierwaldstättersee
an, in Zukunft soll dies auch in
weiteren SchweizerGewässern

geschehen. «Wir werden vor-
erst Tauchgänge zu zwei
Schiffswracks unternehmen.
EineDestination ist dieMotor-
NauePortland, die im Jahr 1953
sankund in 77MeterTiefe liegt.
Ausserdem werden wir in die
Nähe der Vitzanove gleiten.
Dieses Schiff gingwährend des
Sturms ‹Lothar› im Jahr 1999
unter», beschreibt Epelbaum,
der einer von mehreren U-
Boot-Piloten ist, das einstweili-
ge Programm.

DieP-63bietet Platz für vier
Personen. Der Pilot steuert die
Maschinealleineundkann folg-

lich drei Passagieremit in Tiefe
nehmen. Bei der Reisewird das
U-Bootmaximal auf 100Meter
abtauchen,wobei vonderTech-
nik her problemlos eine Tauch-
tiefe von 300 Metern möglich
wäre.DieFahrt kostet490Fran-
ken pro Person und Tauchgang
dauert rund eine Stunde. «Wir
wollen bei unseren Reisen den
Gästen nicht nur die Stille und
denZauberderWelt unterWas-
ser näherbringen, sondern sie
gleichzeitig auch fürdieUmwelt
sensibilisieren. Wenn wir mit
unseremAngebot hierfür etwas
beitragen können, freut es uns
zusätzlich», sagt Epelbaum.

DasU-Bootwill
immerauftauchen
Die sogenannteÜberlebenszeit
der P-63 beträgt 96 Stunden,
plus vier Stunden Notvorrat.
«Das Abtauchen mit einem U-
Boot ist absolut ungefährlich»,
unterstreichtEpelbaum.DieNa-
tur eines U-Boots sei es, zurück
andieWasseroberflächezu stei-
gen. Er stellt den Vergleich mit
einer geschlossenen leeren Fla-
sche an, die in jedemFall ander
Oberfläche erscheint. Das U-
Boot ist ausserdem nie alleine
unterwegs. Es wird immer von
einemOberflächenboot beglei-
tet, dessen Besatzung ständig
mit dem Piloten unter Wasser
Sprachkontakt hat.

Einsatzmöglichkeitengibt es
fürdasZentralschweizerU-Boot
deren viele. Bis zum heutigen
Tag wurde P-63 vorwiegend im
technischenBereich inverschie-
denen Gewässern eingesetzt.
Möglich sindOrtungenoderdie
Instandhaltung von Seeleitun-
gen für Gas-, Abwasser- oder
Strom, welche auf keiner Karte
mehr zu finden sind. Auch für
Sucheinsätze oder Bergungen
kann sie eingesetzt werden.

Roger Rüegger

Philippe Epelbaum am Steuer des U-Boots. Bilder: Philipp Schmidli (Luzern, 5. Oktober 2021)

Die P-63 wurde gestern im Verkehrshaus präsentiert.

«Das
Abtauchen
mit einem
U-Boot ist
absolut
ungefährlich.»
PhlippeEpelbaum
Eigentümer desU-Boots


